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ie erste Sitzung des neuen AeichSkabinettS
Klärung der Zentrumshaltung — Neuorganisation des Arbeitsmiuisteriums

Reichskommiffariat für Arbeitsrecht
rv. Berlin , 31. Jan . In der heutigen Kabinettssitzung

wurde beschlossen, dem Herrn Reichspräsidenten eine Verord¬
nung borzuschlagen über den Reichskommissar für das Land
Preußen. Danach sollen die nach der Verordnung des Reichs¬
präsidenten betreffend die Wiederherstellungder öffentlichen
Sicherheit und Ordnung im Gebiet des Landes Preußen vom
so. Juli v. I . dem Reichskanzler in seiner Eigenschaft als
Reichskommissar für das Land Preuße« zustehenden Befugnisse
dem Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichskommissars
für das Land Preußen, Reichskanzlera. D. von Papen über¬
tragen werden.

Ferner setzte das Kabinett seine Aussprache über die poli¬
tische Lage fort. Der Reichskanzler erstattete Bericht über die
Verhandlungen mit dem Zentrum. Eine Beantwortung der
Fragen des Zentrums ist noch nicht erfolgt.

Einen besonderen Raum in den Beratungen nahm die
Aussprache über Maßnahmen zur Steuerung wirtschaftlicher
Schäden ein.

*

Wie wir erfahren, gehen die Beratungen des Reichskabi¬
netts morgen vormittag um ^ 12 Uhr weiter. Die heutigen
Verhandlungen hatten naturgemäß mehr vorbereitenden und
informatorischen Charakter . Das ergibt sich von selbst aus der
Fülle der schwierigen Aufgaben und der organisatorischen
Pläne . Zudem muß, ehe eine Reihe sachlicher Pläne in Angriff
genommen werden kann, auch erst einmal eine stärkere Klärung
der allgemeinpolitischenLage herbeigeführt werden, und darum
liegt der Schwerpunkt augenblicklich in den Verhandlungen mit
dem Zentrum , die in Form eines Briefwechsels geführt wer¬
det«, der ans präzisierten ^Fragen und . Antwort ?« besteht.
Prälat Kaas hat seine Fragen noch heute an den Reichskanzler
übermittelt . Sie erstrecken sich auf die Stellung des Kabinetts
zu den drei großen Fragen der Verfassungs-, der Sozial - und
der Wirtschaftspolitik. Unter den ersten Titel fällt zum Bei¬
spiel die Frage , ob mit dem Staatsnotstand regiert werden
soll, und ob die Regierung beabsichtige, in Preußen die verfas¬
sungsmäßige Grundlage wiederherzustellen. Zur Sozial - und
Wirtschaftspolitik möchte das Zentrum erfahren , ob das Sied¬
lungswerk mit Nachdruck in Angriff genommen, ob das Ar-
beitsministerinm abgebaut werden soll, ob Maßnahmen gegen
soziale Härten vorgesehen seien und ob die Reichsregierung die
Unabdingbarkeit der Tarifverträge unbeanstandet lassen wolle.
Das dürften die Hanptgesichtspunkte sein. Der Reichskanzler
wird vielleicht schon morgen seine Antwort erteilen. Ehe die
Stellung des Zentrums nicht offiziell geklärt ist, hat es für
das Reichskabinett auch keinen Zweck, sich mit der Frage zu
befaßen, ob es vom Reichstag ein Ermächtigungsgesetz ver¬
langen soll, wovon heute abend in einem Teil der Berliner
Presse die Rede war.

Im einzelnen lassen sich in diesem Zusammenhänge schon
einige Mitteilungen über die praktische Politik des Kabinetts
machen. So ist die Notverordnung , durch die das Reichskom¬
miffariat für Preußen vom Reichskanzler auf den Vizekanzler
übertragen wird, vom 30. Januar datiert . Hier tritt also eine
Aenderung nicht ein. Die Maßnahmen „zur Steuerung wirt¬
schaftlicher Schäden", von denen in der Mitteilung über die
Kabinettssitzung die Rede ist, beziehen sich auf die Hilfe für
Bauern , die ohne eigene Schuld in Schulden geraten sind.

Die Hauptfrage , die die Oeffentlichkeit im Augenblick stark
beschäftigt, ist die der Umorganisierung des Reichsarbeits¬
ministeriums . Es wurde heute behauptet, daß der in Stahl¬
helmkreisen sehr bekannte Hauptmann a. D. Ausfeld Staats¬
sekretär des Reichsarbeitsministerinms werden solle. Was diese
personelle Seite anlangt , so ist eine Entscheidung noch nicht
getroffen, wie überhaupt über Personalfragen im Kabinett gar
nicht gesprochen worden ist. In diesem besonderen Falle liegt
es überdies so, daß die Ernennung des neuen Staatssekretärs
von der organisatorischen Seite der Angelegenheit abhängt.
Im Zusammenhang mit dem Rücktritt des Staatssekretärs
Grieser ist bereits bekannt geworden, daß die Absicht besteht,
die Abteilung III des Reichsarbeitsministeriums aus diesem
Ministerium herausznnehmen . Sie umfaßt die Gebiete des
Arbeitsrechtes, des Arbeitsschutzes und der Lohnpolitik. Dr.
Hugenberg hat früher einmal den Vorschlag gemacht, diesen
Aufgabenkreis dem Wirtschaftsministerinm anzugliedern und
in Arbeitnehmerkreisen — das kommt deutlich in der den
Gewerkschaften nahestehenden Presse zum Ausdruck - ist
daraus eine Beunruhigung entstanden. Nach unseren be¬
stimmten Informationen ist diese Beunruhigung grundlos,
denn eine Angliedernng an das Reichswirtschaftsministerium
kommt nicht in Frage . Vielmehr ist beabsichtigt, eine besondere
Stelle , wahrscheinlichein Reichskommissariat für Arbeitsrecht
zu gründen . Man hat ja schon von einem „Tarifamt " ge¬
sprochen. Die Ideen , die jetzt verwirklicht werden sollen, sind
jedoch umfassender und großzügiger und nach Auffassung un¬
terrichteter Kreise geeignet, auch sehr stark die Interessen der
Arbeitnehmer in Schutz zu nehmen. Dafür setzen sich nament¬
lich die führenden nationalsozialistischenKreise mit Entschieden¬
heit ein. Man nennt bereits De. Görsieser als voraussichtlichen
Chef dieses neuen Amtes. Ob Dr . Gordeler das Amt über¬
nimmt , das hängt natürlich noch von den Verhandlungen mit
ihm ab. Nach Durchführung dieser Neuorganisation werden
dem Reichsarbeitsministerium noch folgende Aufgaben ver¬
bleiben: Die Sozialversicherung, die Arbeitslosenversicherung,
die Arbeitslosenhilfe, der Arbeitsdienst, die Jugendhilfe und
alle Fragen , die, wie z. B . das Werkjahr, mit ähnlichen Maß¬
nahmen verbunden sind. So wird auch das Reichskuratorinm
für Jugendertüchtigung , das bisher dem Reichsinnenministe-
rinm angegliedert ist, in das Reichsarbeitsministerinm herüber¬
genommen werden. Alle diese Fragen sollen aber in aller Ruhe
und Behutsamkeit durchberaten werden, ehe die endgültige
Regelung erfolgt.

Schließlich ist noch zu verzeichnen, daß über die Maßnah¬
men, die sich aus dem nächtlichen kommunistischen Ueberfall auf
einen abmarschierenden SA .-Trupp in Charlottenburg ergeben
und die bereits im „Angriff " angekündigt worden sind, in der
heutigen Kabinettssitzung noch nicht besprochen worden ist.
Man hat inzwischen aber festgestellt, daß in der Charlotten¬
burger Gegend, in der sich der kommunistische Terrorakt ereig¬
nete, anormale Verhältnisse herrschen. Es ist anzunehmen,
daß der Reichsinnenminister die notwendigen Anordnugen
trifft , um diesen Zuständen ein Ende zu machen.

Interessant ist übrigens in diesem Zusammenhang mit
den großen Begeisterungsdemonstrationen vom Montag abend,
daß nach den Schätzungen der Polizei in der Zeit zwischen
8 und 12 Uhr abends mindestens 700 000 Menschen die Wilhelm¬
straße durchzogen haben.

Der Reichskanzler an die NSVAV.
Berlin , 31. Jan . (Eig. Meld.) Unter der Ueberschrift

„Der Dank des Führers " veröffentlicht der „Völkische Beobach¬
ter " folgenden Aufruf des Reichskanzlers an die NSDAP .:

„Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen ! Meine Par¬
teigenossen und Genossinnen!

Ein vierzehnjähriges , in der deutschen Geschichte wohl bei¬
spielloses Politisches Ringen hat nunmehr zu einem großen
politischen Erfolg geführt.

Herr Reichspräsident von Hindenburg ernannte mich, den
Führer der nationalsozialistischen Bewegung, zum Kanzler des
Deutschen Reiches.

Nationale Verbände und Parteien schlossen sich zum ge¬
meinsamen Kampfe für Deutschlands Wiederauferstehung zu¬
sammen.

Die Ehre vor der deutschen Geschichte, nunmehr an diesem
Werke führend teiluehmen zu dürfen, verdanke ich neben dem
großherzigen Entschluß des Gcneralfeldmarschalls Eurer Treue
und Anhänglichkeit, meine Parteigenossen.

Daß Ihr mir in trüben Tagen genau so unerschütterlich
gefolgt seid, wie in den Tagen des Glücks und treu geblieben
seid nach schwersten Niederlagen, dem allein verdanken wir
diesen Erfolg.

Ungeheuer ist die Aufgabe, die vor uns liegt!
Wir müssen sie lösen und werden sie lösen!
An Euch, meine Parteigossen, richte ich nur die eine große

Bitte : Gebt nur Euer Vertrauen und Eure Anhänglichkeit
in diesem neuen und großen Ringen genau so wie in der
Vergangenheit , daun wird uns auch der Allmächtige seinen
Scgeii zur Wiedcranfrichtung eines Deutschen Reiches der
Ehre, der Freiheit und des sozialen Friedens nicht versagen.

Berlin , 30. Januar 1933. Adolk Hitler ."

Göring bleibt ReichstagsprSstdenr
Berlin, 31. Jan . Wie verlautet, beabsichtigt Reichstags-

Präsident Göring vorläufig nicht, sein Amt als Reichstagsprä¬
sident zur Verfügung zu stellen. Formelle Bedenken bestehen
gegen die Ausübung des Präsidentenamtes durch einen aktiven
Minister nicht, da weder in der Verfassung noch in der Ge¬
schäftsordnung Bestimmungen darüber enthalten sind.

Im Reichstag trat am Dienstag vormittag als erste Frak¬
tion die Bayerische Volkspartei zusammen, um sich mit der
neuen politischen Lage zu beschäftigen. Um 11 Uhr begann
dann auch die Fraktionssitznng des Zentrums . Um die gleiche
Zeit begab sich 5er Parteivorsitzende Dr . Kaas zum Reichskanz¬
ler Hitler . Nach seiner Rückkehr wird er der Fraktion über
die Aussprache mit dem Reichskanzler Bericht erstatten.

Sitzung des sozialdemokratischen Parteiausschnfses
Berlin, 31. Jan . Der sozialdemokratische Parteiausschuß

hielt am Dienstag gemeinsam mit dem Parteivorstand im
Reichstag eine Sitzung ab, an der auch Vertreter der Eisernen
Front und die Mitglieder der sozialdemokratischen Reichstags-
sraktion teilnahmeu . Der Fraktionsvorsitzende Dr . Brcitschcid
gab ein Bild über die Entwicklung der politischen Lage und
bezeichnte die neue Regierung als die reaktionärste, die
Deutschland jemals gehabt habe. Die Arbeiterschaft vertraue
nicht darauf , daß den Anhängern Hitlers bald die Augen über¬
gehen würden, sondern sie stehe bereit, in den Abwehrkampf
gegen alle verfassungswidrigen Bestrebungen zu führen. Die
Opposition der Sozialdemokratie gegen das neue Kabinett sei
eine Selbstverständlichkeit. Sie werde sich im übrigen ihre
Taktik nicht von den Gegnern verschreiben lassen, sondern selbst
darüber bestimmen, wann und wie sie ihre Kräfte einsctze. Die
Sozialdemokratie habe den Wunsch, in diesem Kampfe in einem
guten Verhältnis zu den kommunistischen Arbeitern zu stehen.
Die Aussprache beschränkte sich auf Solidaritätscrklärnugcn der
der Eisernen Front angcschlosseueu Organisationen.

Der höchste Trumps
8. Berlin , den 31. Januar 1933.

^ Die vereinigten Kräfte der nationalen Rechten, unter
Führung von Adolf Hitler , sind nun an der Macht. Der ge¬
meinsame Einsatz konnte nicht mehr länger hinausgezögert
werden. Einmal mußte doch dem Drängen der Millionen nach¬
gegeben werden, die nach grundsätzlich neuen politischen
Methoden, nach einer tiefgreifenden Umgestaltung des staat¬
lichen, wirtschaftlichen und sozialen Lebens verlangen und die
mit unerschütterlichem Glauben sich die Erfüllung ihrer Sehn¬
süchte von der Uebertragung der Macht an ihren „Führer"
versprechen. Jetzt werden sich die innenpolitischen Probleme
in Deutschland bald entscheidend klären.

Adolf Hitler wird künftig keine Möglichkeit haben, sich
Himer irgendwelchen Ausflüchten zu verstecken. Er weiß, mit
wem er zusammen zu arbeiten hat . Er konnte sich überlegen,
ob die Zusammensetzung seiner Regierung derart ist oder ob
er sich selbst als Staatsmann stark genug fühlt, um dem künf¬
tigen politischen Kurs die von ihm gewollte Richtung zu
geben. Die weitere Frage bleibt dann die — und das wird
man bald erkennen — ob diese Richtung nach oben führt.

Die Bewegung, die Hitler jetzt in den Staat führt , ist in
ihrem Ursprung revolutionär . Man wird sich also nicht wun¬
dern, wenn die kommenden Regierungshandlungen einen
außergewöhnlichen Charakter tragen und wenn Hitler seine
Politischen Gegner nicht zimperlich anfaßt . Man wird gut
tun , sich auf einige Ueberraschnngen gefaßt zu machen. Auch
diejenigen nationalen Kreise, die nicht hinter Hitler stehen,
haben kein Interesse daran , daß die stärkste nationale Volks¬
bewegung deswegen zerfällt, weil ihr Führer als Reichskanzler
die Hoffnungen nicht erfüllen könnte, die er als Agitator bei
seinen Anhängern geweckt hat . In dem Briefwechsel, der im
November zwischen dem Hanse des Reichspräsidenten und dem
„Kaiscrhof" geführt wurde, ließ Hindenburg durch seinen
Staatssekretär die Befürchtung zum Ausdruck bringen , daß
ein von Hitler geführtes Präsidial -Käbinett sich zwangsläufig
zu einer Parteidikatur mit allen ihren Folaen für eine außer¬
ordentliche Verschärfung der Gegensätze im deutschen Volke
entwickeln würde. Man muß also anuehmen, daß diese Be¬
denken in den dem Regierungsauftrag vorausgehenden Ver¬
einbarungen entkräftet wurden, oder daß der Reichspräsident
in der Zusammensetzung des Kabinetts eine Gewähr dafür
sieht, daß revolutionäre Maßlosigkeiten in der Regierungs¬
führung verhindert werden. Neben dem Revolutionär Hitler
sitzt der konservative Herr von Papen . Unter dem -(national -)
sozialistischen Kanzler hat der streng privatwirtschaftlich den¬
kende Chef der Deutschnationalen Partei die Wirtschaftspolitik
zu leiten. Ist es denkbar, diese Gegensätze und weltanschau¬
lichen Spannungen ans einer höheren Ebene auszuglcichen,
oder ist Hitler davon überzeugt, daß er troll der Flankierung
durch andere starke Persönlichkeiten der Regierung seinen
Stempel aufzndrücken vermag. In einem sind sich all die neuen
Männer einig, daß gegen Widerstände der Staatsavparat mit
aller Schärfe gehaudhabt werden soll. In diesem Sinne wird
der besondere autoritäre Charakter dieser Regierung wohl
am schnellsten einen sichtbaren Ausdruck finden. Es kann kaum
ausbleiben. daß Hitler mit Rücksicht ans die Psychose in seiner
Bewegung bald einige besonders sinnfällige Maßnahmen tref¬
fen muß und daß ihm dabei auch seine Minister aus anderen
Lagern zunächst keine Schwierigkeiten in den Weg legen wer¬
den. Hitler hat seinen Leuten immer versprochen, daß er im
Besitz der Macht mit aller Rücksichtslosigkeit dem Treiben der
„Kommune" entgegentrcten werde. Die Kommunisten dürften
darauf gefaßt sein, daß sie unter dem neuen Regime nichts zu
lachen haben werden, daß unter Umständen sogar ihre Orga¬
nisation bald von einem Verbot betroffen wird.

Aber mit negativen Maßnahmen ist die deutsche Not nicht
zu meistern. Glühende Vaterlandsliebe . Mut zum höchsten
Persönlichen und sachlichen Einsatz und die lautersten Motive
reichen noch nicht ans , wenn sie nicht verbunden sind mit der
sieghaften Kraft schöpferischer politischer Ideen , mit der höch¬
sten Energie und Gestaltungskraft des wahren Staatsmannes.
Hitler und mit ihm die Führer der deutschen Rechten sind
jetzt vor den Beweis gestellt, daß sie diese Eigenschaften in die
Verantwortung und in die Macht mitbringen . Die Millionen
ihrer Anhänger , die über die Wahlziffern hinausreichen, sind
zu begeisterter Gefolgschaft bereit. Jetzt muß sich zeigen, ob
die Kraft ausreicht zu einem Neubau des Reiches.

Reine Experimente wövrungS- und
wirtfchaftspolitischer Art geplant

Berlin,  31 . Jan . (Eig. Meld.) Von maßgebender
Stelle wird die bereits gestern abend vor der ausländischen
Presse abgegebene Erklärung auf das bestimmteste wiederholt,
daß irgendwelche Experimente Wirtschafts- oder gar währungs¬
politischer Art nicht in Frage kämen und daß sie von keinem
Kabincttsmitgliedbeabsichtigt seien.

Diese Unterstreichung des Standpunktes der neuen Reichs-
rcgierung erfolgt besonders im Zusammenhang damit, daß
gestern und heute gewisse deutsche Anleihen an der Börse
attackiert worden sind. Es wird die eindeutige Versicherung
abgegeben, daß ein sachlicher Grund für solche Börseuvorstöße
in keiner Weise vorhanden sei. Man hat deshalb auch die
Neberzeugnng, daß sie ganz anderen als sachlichen Motiven
entspringen. Jedenfalls haben die Besitzer von deutschen An¬
leihen keine Veranlassung, irgendwie beunruhigt zu sein. Im
gleichen Zusammenhang wird auch gegenüber gewissen Gerüch¬
ten betont, daß die Frage eines Wechsels in der Leitung der
Rcichsbank nicht aktuell ist.



Die Mitglieder des neuen Kabinetts
Berlin, 31. Jan . (Eig. Meldung.) Das neue Kabinett

Hitler hat aus den beiden vorangegangcncn Regierungen
fünf Persönlichkeiten übernommen, nämlich den Vizekanzler
von Papen , den Reichsaußenminister von Neurath , den Reichs¬
finanzminister Schwerin von Krosigk, den Reichsvcrkchrsmim-
ster Eltz von Rnbenach und den Rcichskommissar für die Ar¬
beitsbeschaffungDr . Gcrekc. Diese Minister haben bekanntlich
mit Ausnahme Papens in gleicher Eigenschaft auch dem
Kabinett Schleicher angehört.

Die Persönlichkeit des neuen Reichskanzlers ist durch die
Rolle, die Adolf Hitler seit Jahren im politischen Leben
Deutschlands spielt, so hinreichend bekannt, daß hier nur an
einige Daten seines Lebens erinnert zu werden braucht.

Adolf Hitler wurde am 20. April 1889 als Sohn eines
Zollbeamten in Braunau am Inn (Oberösterrcich) geboren,
wo er bis zum Tode seiner Eltern die Realschule besuchte.
Seine zeichnerische Befähigung ließ in ihm den Wunsch wach
werden, sich -um Baumeister ansznbilden. Nach praktischer
Tätigkeit ging er im Jahre 1912 nach München, wo er am
zweiten Mobilmachnngstage 1911 ein Gesuch an das baye¬
rische Kriegsministerium um Einstellung als Kriegsfreiwilliger
richtete. Den Krieg machte er vom Oktober 1911 bis Oktober
1918 an der Westfront mit, wo er sich das Eiserne Kreuz
erster Klasse erwarb. Im März 1919 nahm er an der Bekämp¬
fung der Räteregierung in München teil und trat dann der
„Deutschen Arbeiterpartei ", die damals nur aus sechs Per¬
sonen bestand, bei. Bald übernahm er die Führung dieser
Gruppe und fand mehr und mehr Anhang - Am 8. November
1923 kam cs zu den bekannten Ereignisse» im Bürgerbrän-
keller, wo Hitler die Berliner Regierung für abgesetzi erklärt
und eine Nationalregierung eingesetzt hatte. Hitler wurde
verhaftet und am 1. April 1921 zu fünf Jahren Festung ver¬
urteilt . Er trat die Srrare in Landsberg an, erhielt aber
schon nach Ablauf eines Jahres Strafunterbrechung mit einer
Bewährungsfrist von vier Jahren . Ein ihm auferlegtcs Rede¬
verbot wurde in Bayern im Jahre 1927 und in Preußen
1928 aufgehoben. Den ersten parlamentarischen Erfolg erzielte
die Nationalsozialistische Partei , als sie im Januar 1930 in
Thüringen mit Frick als Innenminister in die Regierung
eintrat.

Im Jahre 1932 ließ sich der neue Reichskanzler als Kan¬
didat bei der Reichspräsidentcnwahl anfstellen, die jedoch eine
Wiederwahl Hindenbnrgs brachte.

Der neue Reichsinncnminister Dr . jur . Wilhelm Frick
wurde am 12. März 1877 als Sohn eines Volksschullchrcrs in
Alsenz (Pfalz ) geboren. Nach dem Besuch des Gymnasiums in
Kaiserslautern studierte er Rechtswissenschaftund war nach
Absolvierung der juristischen Ausbildungszeit von 1907 bis 1917
Bezirlsamtsassessor in Pirmasens und dann bei der Polizei-
direktion in München als Oberamtmann tätig.

Seit der Revolution betätigte er sich in der Politik und
zwar als Anhänger und Parteigänger Adolf Hitlers . Frick
hatte Adolf Hitler beim Münchener Putsch unterstützt und
wurde vom Vvlksgcricht zu Festungshaft verurteilt , im Diszi¬
plinarverfahren aber freigesprochen. Seit der zweiten Wahl¬
periode 1921 hat er ein Mandat im Reichstag inne und zwar
aufgrund des Reichs»orschlages der NSDAP . Im Jahre 1930
übernahm Dr . Frick in Thüringen das Ministerium des In¬
nern und wurde von seiner Stellung als Oberamtmann in
München ans seinen eigenen Antrag entbunden. Am I. April
1931 erhielt Frick im thüringischen Landtag ein Mißtrauens¬
votum. Er kehrte darauf nach München zurück und übernahm
wieder seine frühere Beamtenstellung. Der neue Rcichsinnen-
ministcr ist seit langem Vorsitzender der Nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion.

Der ncnernannte Reichswehrminister, Generalleutnant
Werner von Blomberg wurde am 2. September 1878 in Star-
gard in Pommern geboren. 1897 trat er ans dem Kadetten¬
korps als Leutnant in der Infanterieregiment Nr . 73 (Han¬
nover); seine spätere Laufbahn spielt sich seit 19N im General¬
stab ab.

Im Krieg war er zunächst Gcneralstabsoffizicr der >9. Re-
servedivisiov, 1910 kam er zum Gcneralstab des 18. Rcservekorps
und im März 1917 zu dem der 7. Armee.

Nach dem Krieg kam er 1919 in das neue Rcichswehrmini-
sterium, im Mai 1920 wurde er Chef des Gencralstabs der
Brigade Döberitz und ein Jahr später Chef des Stabes der
5. Division in Stuttgart . 1925 kam er ins Reichswchrministe-
rium nach Berlin zurück. Hier wurde er 1927 als Chef des
Truppcnamtes Generalmajor ; am 1. Oktober 1929 wurde
v. Blomberg zum Generalleutnant befördert und übernahm
als Kommandeur der I. Division und Befehlshaber im Wehr¬
kreis I Königsberg die Nachfolgerschaft des ansscheidendcn
Generalleutnants Frhr . von Esebeck.

Geheimer Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, der Führer
der Dentschnationalen Volkspartei, der im neuen Kabinett das
Reichswirtschaftsministerinm und das Ministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft rnnehat , bedarf als einer der Pro¬
minentesten Politiker Deutschlands Wohl kaum einer näheren
Vorstellung- Geboren wurde er am 19. Juni 1865 in Hanno¬
ver; er studierte die Rechtswissenschaften und promovierte
später in Straßburg als Schüler des bekannten Geld- und
Agrartheoretikers Knapp zum Doktor rerum politicarum.

1891—1899 war er bei der Ansiedlungskommissionin Posen
tätig . Nach einer kurzen Dienstleistung beim Oberpräsiüinm
Kassel wurde er im März 1900 Perbandsdirektor der Raiff¬
eisen-Genossenschaft, später Direktor der neu errichteten Lan-
desgenosscnschaftsbank. 1903 trat er für einige Jahre wieder
in den Staatsdienst ein und zwar zunächst als Hilfsarbeiter,
später als Vortragender Rat im preußischen Finanzministe¬
rium. Als Geheimer Finanzrat schied er 1907 ans dem Staats¬
dienst wieder ans und wurde zunächst Direktor der Berg - und
Metallbank in Frankfurt a. M ., 1909 Vorsitzender des Direk¬
toriums der Friedrich Krupp A.G. in Essen. In dieser Stel¬
lung verblieb er bis zum 31. Dezember 1918; von da ab datiert
seine Laufbahn als Politiker . Im Januar 1919 wurde er vom
Wahlkreis 8 Posen in die Nationalversammlung gewählt, wo
er sich der Fraktion der Dentschnationalen Volkspartei an¬
schloß, deren Führer er bald wurde. Seit dieser Zeit ist er
auch stets Mitglied des Reichstages gewesen. Zum Parteivor-
sitzenden wurde Hugenberg best der Vcrtretertagung der
Dentschnationalen Volkspartci am 20. Oktober 1928 gewählt;
voran ging ein Konflikt innerhalb der Partei anläßlich des
Falles Lambach, der auch zur Nicderlegung der Leitung durch
Graf Westarp führte . Allgemein in Erinnerung ist auch der
Austritt des Abgeordneten Treviranus im Jahre 1929 und die
damit ins Rollen gekommene Spaltung der Partei . Auch
Hilgenbergs Eintritt für ein Volksbegehren gegen den Uonng-
Plan und später für die Auflösung des früheren preußischen
Landtages und endlich seine Bemühungen um die Herstellung
einer gemeinsamen Front zwischen Deutschnationalen , und
Nationalsozialisten, die sogenannte Harzbnrger Front , ist all¬
gemein bekannt. Erwähnt werden muß Hilgenbergs Arbeit
an dem Aufbau und der Organisation der rechtsstehenden
Presse.

Auch Franz Seldte , der 1. Bundesführer des Stahlhelms,
der im neuen Kabinett das Amt des Reichsarbeitsministers
übernommen hat, ist eine der Oeffentlichkeit wohlbekannte Per¬
sönlichkeit. Er stammt ans Magdeburg , wo er am 29. Juni
1882 als Sohn eines Fabrikbesitzers geboren wurde. Frühzeitig
übernahm er das Chemische Werk seines Vaters . Im Welt¬
krieg kämpfte er vom August 1911 bis zur Sommeschlacht 1916
als Führer einer Maschinengcwehrkompagniean der Westfront.
An der Somme verlor er seinen linken Arm, war dann bis
April 1917 im Lazarett und darauf bis Oktober 1917 in der
militärischen Stelle des Auswärtigen Amtes, wo er u. a. poli¬
tische Aufträge im Auslande zu erfüllen hatte. Im Oktober
1917 kam er als Führer eines Film - und Nachrichtcntrupps
wieder an die Front und zwar zunächst nach Italien und später
nach dem Westen. Nach dem Umsturz bemühte er sich um die
Sammlung der ehemaligen Frontsoldaten . Im Dezember 1918
glückte es ibm, in Magdeburg eine Vereinigung von Front¬
soldaten ins Leben zu rufen , anfgebaut auf der Idee des
Fronterlebnisses, der Kameradschaft lind des Selbstschntzgedan-
kcnS. Aehnlichc Vereinigungen in anderen Städten , die in¬
zwischen entstanden waren, schlossen sich 1919 zum Stahlhelm
Reichsbnnd der Frontsoldaten , zusammen; an die Spitze trat
Seldte , der später die eigentliche Leitung niedcrlcgte und nur
noch die ehrenamtliche Führung ausübtc . Seldte war auch
Mitbegründer der Volkspartci, ans der er am 3. Dezember
1927 anstrnt , um als Führer des Stahlhelms nicht zu sehr
gebunden zu sein. Auch Seldtes 'Bemühttngcn um ein Volks¬
begehren gegen den Aonngplan und für die Auflösung des
preußischen Landtages sowie seine Arbeit für das Zustande¬
kommen der Harzburger Front sind bekannt.

Hermann Göring , Präsident des Reichstages, im neuen
Kabinett Reichsminister ohne Geschäftsbereich, Reichskommissar
für den Luftverkehr und mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des preußischen Innenministers betraut , steht im 11. Lebens¬
jahr . Am 12. Januar 1893 wurde er in Rosenhcim in Obcr-
baycrn geboren; er besuchte zunächst die Gymnasien in Fürth
und Ansbach, dann kam er in das Kadettenkorps in Karlsruhe
und später in die Hauptkadettennnstalt in Großlichtcrfelde, wo
er die Reifeprüfung nblegte. 1912 wurde er Leutnant im
Infanterieregiment >12 in Mülhausen i. E . und rückte mit
diesem Regiment ans ins Feld. Vom Oktober 1911 ab war er
Flngzengbevbachter, dann ab Mai 1915 Flugzeugführer und
vom März 1910 ab Jagdflieger . Ein Jahr später wurde Gö¬
ring Staffelführer einer Jagdstaffel und im Juni 1918 der
letzte Kommandeur des Jagdgeschwaders Freiherr von Richt¬

hofen". Ausgezeichnet wurde er mit dem Orden Pour le
merite.

Nach dem Kriege, Göring hatte es im Felde bis zum
Hauptmann gebracht, wurde er Flieger und Berater im Flug¬
wesen in Dänemark, 1920/21 war er Flugchef beim Svenska
Lufttrafik Stockholm. 1922 nach Deutschland wieder zurück¬
gekehrt, besuchte er die Universität München, wo er Geschichte,
Nationalökonomie und Sozialogie studierte. Nach seiner füh¬
renden Beteiligung am Hitler -Putsch in München im Novem¬
ber 1923, bei dem er auch leicht verwundet wurde, lebte Göring
zunächst in Oesterreich und dann in Rom. 1925 und 1926 hielt
er sich wieder in Stockholm auf; 1927 kehrte er nach Deutsch¬
land zurück. Zum ersten Male wurde er 1928 als Mitglied der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in den Reichs¬
tag gewählt, seit 1932 war er dessen Präsident.

Ein Aufruf des Stahlhelm

Berlin, 30. Jan . (Eig. Meldung.) Die Bundesführcr des
Stahlhelm haben einen Äufrnf erlassen, in dem es heißt:

„Heute ist in selbstlosem Zusammenwirken aller natio¬
nalen Kräfte eine Regierung gebildet worden, die eine echte
Führung der Nation in allen ihren politischen und sozialen
Nöten ermöglicht und die entschlossen ist, das ganze Deutsch¬
land in Paterländischem Geiste zu einigen. Auch der Stahl¬
helm ist dem Ruf unseres verehrten Reichspräsidenten Gene-
ralfeldmarschall Pon Hindenburg gefolgt und ist durch seinen
ersten Bundesführcr nunmehr in der Regierung vertreten.
Der Stahlhelm wird seinen ganzen Einfluß dafür einsetzen,
daß die in der Reichsrcgierung znsammengefaßten nationalen
Kräfte zu einer Staatsführung wahrer Volksgemeinschaftzu-
sammenwachscn, die im Streben nach der Freiheit und Größe
der deutschen Nation ihre letzte Einheit findet. Wir haben
Wert darauf gelegt, nur solche Aufgaben zu übernehmen, die
unserer Eigenart zunächst sind und die in die Zukunft weisen.
Das sind die Fragen deutscher Arbeit, freiwilligen Arbeits¬
dienstes und der Jugcndertüchtigung . Es kommt darauf an,
unter sorgfältigster Schonung der sauer erworbenen Steuer¬
groschen des Volkes Neues und Großzügiges zu leisten. Zur
Lösung dieser Fragen wird der ganze Bund in aller hin¬
gebender Treue , Kameradschaft und freiwilliger Disziplin mit¬
helfen müssen. Der Durchbruch des nationalen Staates wird
jetzt vorbereitet ; er kann nur gelingen, wenn alle vaterlän¬
dischen Kräfte ihr Letztes hergeben und einmütig Zusammen¬
wirken, wenn ein Strich gemacht wird unter alle Streitig¬
keiten und Anfeindungen der einzelnen Gruppen , wenn alle
Glieder der nationalen Front ehrlich mitentschlosscnsind, den
Befreiungskampf gemeinsam fortznführen . Der Stahlhelm
steht in unerschütterlicher Treue hinter unserem Gcncralfeld-
marschall-ReichsPräsidenten. Wir wollen dafür einstehen, daß
der Lcbenswnnsch Hindenbnrgs erfüllt wird, das ganze
Deutschland nun einmütig an dem großen Werk der inneren
und äußeren Befreiung unseres Vaterlandes gemeinsam wir¬
ken zu sehen.

Falsche Gerüchte « m die Reichswehr
Berlin, 31. Jan . (Eig. Meid.) Die in England durch

englische Berliner Korrespondenten verbreiteten Gerüchte, die
Bildung der neuen Regierung sei deshalb so schnell erfolgt,
weil die Reichswehr unter Führung der Generale von Schlei¬
cher, von Hammcrstein und von Blomberg einen Staatsstreich
geplant habe, sind völlig aus der Luft gegriffen. Alle in
diesen Behauptungen genannten Persönlichkeiten einschließlich
des Herrn Reichspräsidenten Nüssen von diesen Dingen nichts.

Schwere politisch« Zusammenstoß«
Mörs , 81. Jan . Anläßlich der Ernennung Hitlers zum

Reichskanzler veranstalteten die Nationalsozialisten und der
Stahlhelm Dienstag abend einen Fackelzug. An einer Stra¬
ßenecke wurde der Zug plötzlich mit Revolverschüssenempfan¬
gen. Vier Teilnehmer des Zuges wurden verletzt, zwei davon
so schwer, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Nach Angabe der Polizei wurden etwa 60—70 Schüsse abgege¬
ben. Die Täter entkamen unerkannt.

Velbert (Rheinland), 31. Jan . Im Verlaufe politischer
Reibereien wurde heute der 22jährige Kommunist Schäfer von
dem Schnhmachcrmeister Pallack, der der NSDAP , angehört,
so schwer verletzt, daß er bald darauf starb. Nach Berichten
von Augenzeugen sollen Kommunisten vor dem Haus des
Schnhmachermcisters Pallack, der eine Hakenkreuzfahne gehißt
Hatte, demonstriert und die Schaufensterscheibeneingeschlagen
haben. Pallack soll darauf dem Schäfer mit einem Schuster-
Hammer ans den Kopf geschlagen haben. Schäfer sei zusammen¬
gebrochen und bald darauf im Krankenhaus gestorben. In der
Stadt war es bis in die späten Abendstunden sehr unruhig.

Das Kabinett Daladier
rv. Paris , 31. Jan . Dem soeben gebildeten Kabinett Dala¬

dier gehören u. a. an : Ministerpräsident und Krieg : Daladier
(radikaler Abgeordneter); Justiz und Vizepräsident: Prenancier
(radikaler Abgeordneter); Auswärtiges: Paul Boncour (bei
keiner Fraktion eingeschriebener Senator); Inneres : Chau-
temps (radikaler Abgeordneter) ; Finanzen: George Bonnet
(radikaler Abgeordneter); Budget: Lamoureux (radikaler Ab¬
geordneter); Kriegsmarine: Leygucs (Hospitant bei der linken
republikanischer Kammerfraktion); Handelsmarine: Frot (un¬
abhängiger Sozialist, Abgeordneter); Unterricht: de Monzie
(rechtsstehender Sozialist, Abgeordneter) ; Arbeiten: Francois
Albert (radikaler Abgeordneter); Kolonien: Sarraut (radi¬
kaler Senator); außerdem noch Pier Unterstaatssekretäre,
darunter wie bisher für nationale Wirtschaft Patenotre

Ministerpräsident Daladier hat bereits mittags dem Präsi¬
denten der Republik sein Kabinett vorgestellt. Die Regierung
wird am Freitag vor das Parlament treten.

Man wird abwarten müssen, auf welcher Grundlage die
neuen Finanz - und Budgetminister, George Bonnet und La-
mourenx,. die Finanzsanierung durchführen wollen. Die Art
und Weise, wie Lamoureux als Generalberichterstatter des
Finanzausschusses der Kammer vor einigen Tagen über das
Kompromiß berichtete, das nach Cherons Vorschlägen zustande
gekommen ist, läßt darauf schließen, daß er zu den radikalen
Politikern zählt, die einen Teil der Bedürfnisse des Schatzamts
auf dem Anleiheweg decken wollen.

Was bei dem Kombination Daladier auffällt , ist das Her¬
anziehen des jetzigen Vorsitzenden der radikalen Kammerfrak¬
tion Francois Albert, der Arbeitsminister wird . Francois
Albert ist als „Juugtürke " anzusprechen, also als Vertreter des
linken Flügels der radikalen Partei , und wenn er heute ein
Portefeuille übernommen hat, so deshalb, weil gewisse maß¬
gebende Elemente der radikalen Partei Herriot den Weg frei¬
machen wollten für den Vorsitz der Kammerfraktion . Bezeich¬
nend ist auch, daß Pierre Cot als Unterstaatssekretär des
Ouai d'Orsay ausscheidet und anstelle Painlev ^s in der neuen
Kombination Luftfahrtminister wird. Dadurch wird der Ein¬
fluß des jungradikalen Politikers auf die außenpolitische Hal¬
tung etwas ausgeschaltet. Nach den bis jetzt getroffenen Dis¬
positionen wird Paul Boncour allein Außenminister sein, der
allein maßgebende für die wichtigen Verhandlungen , die in
Genf geführt werden.

M0

Die Mäaoer des neue « Neirhskabinetts
Sitzend von links; Göring, Adolf Hitler, von Papen
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Neuenbürg, 31. Jan. Der  Gewcrbeverein hielt

Montag abend im Gasty. z. „Eintracht " seine Generalver¬
sammlung  ab . Vorstand Gollmer  gedachte einleitend
der im letzten Geschästsjahr durch Ableben ausgeschiedencn
Mitglieder Schneidermeister Hiller und Restaurateur Scyu-

> macher. Das Gedenken an die beiden Heimgegangenen erfolgte
in üblicher Weise. Anschliessend erstattete Mvruant Goll¬
mer  den Geschäftsbericht. Demfelben ist zu entnehmen, daß der
Verein gegenwärtig 111 Mitglieder zählt . Die VereinSgefcyäste
wurden in zwei Versammlungen und sechs Ausschußsiyuugen
erledigt. In der Arbeit des letzten Jahres verdient erwäynt
zu werden die Landesversammlnng des Wagnermeisterverban¬
des. Diese Tagung brachte neben mannigfacher Arbeit auch
etilen erfreulichen Erfolg . Außer dem Ve,nch verschiedener
Tagungen wickelte sich das Gefchäststeven des Gewerbevereins
ruhig und reibungslos ab, dagegen brachte die allgemeine Ver¬
schlechterung der wirtschaftlichen Lage mancherlei Sorgen . Die
1932 erhoffte Besserung ist leider nicht eiugetreten, vielmehr
brachte das verflossene Jahr viele Gewerbetreibende au den
Rand des Ruins . Es war eines der schwärzesten Notjahre in
diesem Jahrhundert . Trotz allem Ringen und allem Hoffen
besteht auch jetzt noch zu großer Sorge Anlaß . Es ist nur
zu wünschen, schloß Vorstand Gollmer  seine Ausführungen,
daß der eben eingetretene Regierungswechsel eine Beruhigung
der Politischen Lage mit sich bringt und damit auch der Wirt¬
schaft jene Stetigkeit verleiht, ohne die ein gedeihliches Arbei¬
ten nicht möglich ist. Gcwerbeschulrat Reile,  als Schrift¬
führer des Vereins , brachte die von gründlicher Sachkenntnis
zeugenden' Protokolle zur Verlesung. Wacker gehalten hat sich
die Kasse. Trotz allgemeiner Pleitewirtschaft ist es dem spar¬
samen Finanzminister des Vereins , Kassier Bischofs,  gelun¬
gen, den 101 RM . Vereinsvermögen weitere 92 RM . zuzu¬
führen, sodaß augenblicklich 193 RM . bei der Bank deponiert
sind. In erfreulicher Einmütigkeit konnten die Neuwahlen
vollzogen werden. Sowohl der Vorstand als auch der Schrift¬
führer und Kassier wurden durch Zuruf einstimmig wieder
gewählt. Das Gleiche trifft auch für die zur Neuwahl stehen¬
den Ausschußmitglieder Ferenbach , Genßle und Ge-
genheimer  zu . In der sich anschließenden Aussprache be¬
richtete Vorstand Gollmer  noch über das Ergebnis von
Zusammenschlußverhandlungen innerhalb der Gcwerbevereinc
des Oberamtsbezirks. Diesen Bestrebungen liegt nicht der
Wunsch zur tatsächlichen Vereinigung zugrunde , sondern die
Absicht einer losen Arbeitsgemeinschaft, um gemeinsame Fragen
einheitlich behandeln zu können. Soweit die Gewerbevereine
zur Stellungnahme gebeten wurden, ist überall zusagender
Bescheid eingetroffcn. In verschiedenen dringenden Angelegen¬
heiten wird sich bald der praktische Wert einer solchen Zu¬
sammenarbeit bewähren müssen. Die Frage der Schwarzarbeit
wird vom Gewerbeverein aufmerksam verfolgt und von Fall
zu Fall geprüft . Verschiedene Fahrplanwünsche wurden im
letzten Jahre bei der Reichsbahndirektion vorgebracht und
harren der endgültigen Lösung. Deshalb ist cs auch bedenklich,
wenn von „Interessenten " in einer auswärtigen Zeitung ein
Störungsfener durch einen Eingesaudt -Artikel inszeniert wird.
Die vorgebrachten Wünsche bezüglich des Stadtbahnhofs sind
so berechtigt und so modifiert, daß Machinationen dieser Art
im Allgemeininteresse nur bedauert werden können. Nach ver¬
schiedenen Anfragen und entsprechenderAufklärung konnte die
in allen Teilen harmonisch verlaufene Versammlung geschlossen
werden.

Neuenbürg, 1. Febr. Gestern vormittag X>12 Uhr zogen,
wie in einem Teil unserer gestrigen Auflage bereits berichtet,
etwa 3 00 Erwerbslose der Gemeinde Birken -
feld,  darunter sämtliche Teilnehmer des dortigen freiw. Ar-
heitsdienstcs, in einem wohlgeordneten Kundgebnngs-
zuge  durch die Stadt vor das Oberamtsgcbäudc.  Nach
dem Vortrag der Sprechchöre „Wir haben Hunger ! Wir wollen
Arbeit !" begab sich eine Abordnung der Kundgcber zu Landrat
Lempp, um ihm den Protest der Erwerbslosen von Birkenfelö
gegen die überraschende Schließung der Arbeitslager des freiw.
Arbeitsdienstes und gegen die mangelnde Arbeitsbeschaffung
überhaupt vorzutragen . Nach der Aussage eines Mitgliedes
der Abordnung wurde ihnen von der Oberamtsleitung die
Weiterleitung ihrer Proteste und Wünsche auf raschestem Wege
zugesagt. Anschließend marschierte der Zug zurück zum Markt¬
platz, wo einer seiner Führer in einer kurzen Ansprache die
Zeitverhältnissc kennzeichncte, die Arbeiterschaft zum Zusam¬
menhalt ermahnte und vor allzu großen Hoffnungen auf das
Wirken der neuen Hitler -Hugenberg-Regiernng warnte . Nach
dem gemeinsamen Gesang eines proletarischen Freiheitsliedes
kehrten die Kundgeber nach Birkenfeld zurück, wo der „Hunger¬
marsch" tags zuvor in einer überfüllten Erwerbsloscnvcrsamm-
lung beschlossen worden war . Für den heutigen Tag war eine
Knndgehnng aller Lager des freiw. Arbeitsdienstes vor dem
Arbeitsamt Pforzheim geplant . Umso überraschender wirkte
die gestern abend noch in allen Lagern des freiw. Arbeitsdien¬
stes verbreitete Verfügung des Arbeitsamtes , daß der freiw.
Arbeitsdienst entgegen dem Schließungsbeschlusse ab 1. Fedruar
wie bisher weitergeführt wird. Neben der eingetretcnen mil¬
deren Witterung dürften nicht zuletzt auch politische Erwägun¬
gen zur Weiterführnng des Arbeitsdienstes geführt haben.
Man muß die Aufhebung der Schließungsverfügung in einem
seiner Lager miterlebt und die Freude seiner Teilnehmer mit
angesehen haben, auf denen der plötzliche Abschluß wie ein Alp¬
druck lag. Nachdem gerade in den letzten Wochen in allen
Lagern die Umwandlung vom offenen zum halboffcnen Lager
sich vollzogen hatte und mit viel Aufwand und Mühe Küchen
und Anfenthaltsräume geschaffen worden waren, schien die
Schließung sowohl den Teilnehmern wie der Oeffentlichkeit
umso unbegreiflicher. Auch die Lagerleiter , die erst in letzter
Zeit die Früchte ihrer Betreuungsarbeit reifen sahen, die immer
mehr vom zunehmenden kameradschaftlichen Geist ihrer Lager
berichten konnten, sahen durch eine zweimonatige Schließung
der Lager den Erfolg ihrer ganzen bisherigen Arbeit über¬
haupt in Frage gestellt. cst.

(Wetterbericht .) Bei Island liegt eine starke Depres¬
sion, über Spanien Hochdruck. Das Barometer ist wieder im
Steigen begriffen. Für Donnerstag und Freitag ist jedoch
nach vorübergehender Besserung erneut zur Unbeständigkeit
neigendes Westwetter zu erwarten.

Enztal, 31. Jan . Bei der nun stattgefundenen Bürger-
abstimmnng entschieden sich 103 Stimmen sür die Zuteilung
der Gemeinde Enztal zum Oberamt Neuenbürg und damit
für Zusammenlegung der beiden Nachbargemeinden Enztal
und Enzklösterle. 89 Stimmen waren für die seitherige Zu¬
gehörigkeit zum Oberamt Nagold.

Gutscheine zur Verbilligung von Brennholz
i Zur Erleichterung des Brennstoffbezugs der hilfsbedürf¬

tigen Bevölkerung wurden schon im vergangenen Winter m
Form von Gutscheinen Reichszuschüsse gewährt . Diese Gut¬
scheine waren nur für den Einkauf von Kohle gültig, während
sie zum Erwerb von Brennholz nnverständlicherweisc nicht
berwendet werden durften . Die arme Bevölkerung auf dem
Lande, die vorwiegend nur für den Holzbrand eingerichtet ist,
konnte daher im vergangenen Jahr nicht in den Genuß der
Reichszuschüsse kommen. Auf wiederholten Antrag des Wald¬
besitzerverbands für Württemberg und Hohcnzollern ist der
Bezug von Brennholz mit Reichsgutscheinennunmehr für alle

Bezirke, in denen der Brennstoffbedarf vorwiegend mit Holz
eingedeckt wird, grundsätzlich gestattet worden. Das Innen¬
ministerium hat entsprechende Weisungen bereits erlassen.

Mariä Lichtmeß

Äs geht Lichtmeß entgegen. Dieses auf den 2. Februar
fallende Fest, das nicht mehr allgemeiner Feiertag ist, hat eine
vielhnndertjährige Vergangenheit . Eine eigenartige, wenn auch
nicht mehr die frühere Bedeutung hat der Lichtmeßtag im
Leben des Landwirts . Da gilt er noch als der große Kündi¬
gungstermin und Ziehtag des ländlichen Gesindes und ist viel¬
fach auch noch der Zahltag und Verfalltag für Schulden und
Verbindlichkeiten. „Zieht nicht in die Stadt !" so möchte man
an Lichtmeß allen landwirtschaftlichen Arbeitskräften , die an
Lichtmeß ihr Arbeitsverhältnis bei den Bauern nicht mehr
erneuern wollen, weil sie glauben, in den benachbarten größe¬
ren Städten Arbeit zu finden. Vor Zuzug nach den Städten
muß aber eindringlich gewarnt werden, da die große Arbeits¬
losigkeit, die wie ein schwerer Schatten über Deutschland liegt,
vor allem gebietet, für die ansässige Arbeiterbevölkerung Lohn
und Verdienst zu vermitteln.

Frendenstadt. (Polizeiliche Auflösung einer Erwerbslosenver-
sammlung.) Am Montag hatten sich auf Veranlassung zweier kommu¬
nistischer Funktionäre, Stadtrat Link und Gl smacher Erwin Haist,
etwa 150 Erwerbslose in der Stadt. Turnhalle zu einer Versammlung
eingefunden. Diese mußte von der Polizei aufgelöst werden, da das
Bürgermeisteramt schon in der letzten Woche ein Gesuch auf Benützung
der Turnhalle zu einer Erwerbslosenversammlunq ausdrücklich abge-
lchnt hatte und daher die gestrige trotzdem in die Turnhalle einberusene
Versammlung einen strafbaren Hausfriedensbruch darstellte. Die
Räumung der Turnhalle geschah reibungslos. Der Glasmacher Erwin
Haist würde verhaftet und wegen eines Vergehens des erschwerten
Hausfriedensbruchs der Kriminalpolizei vorgefllhrt. Nach seiner Ver¬
nehmung wurde er wieder entlassen. Gegen Stadtrat Link wird An¬
zeige wegen erschwerten Hausfriedensbruchserstattet werden.

Stuttgart. (Ritzau-Prozetz.) Die wegen des Zusammenbruchs der
Deutschen Auto-Versicherungs-A.G. angeklagten Dr. Otto Ritzau und
Paul Ritzau werden sich Ende März oder Anfang April vor der
Großen Strafkammer zu verantworten haben. Der Prozeß soll, ab
gesehen von den Plädoyers, nur etwa 14 Tage in Anspruch nehmen,
und dürste sich in dieser für die große und schwierige Materie ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit abwickeln, weil, um einen Riesenprozeß zu
vermeiden, beabsichtigt ist, im Hauptverfahren nicht alle Anklage¬
punkte eingehend zu behandeln, sondern nur die für das Strafmaß
wesentlichen.

Stuttgart. (Das württembergische Versorgungswesen.) Die ge¬
plante, aber noch nicht zur letzten Entscheidung gebrachte Zusammen¬
legung der Hauptversorgungsämterfür Württemberg und Baden mit
dem künftigen Sitz in Karlsruhe soll, wie neuerdings verlautet, be¬
reits auf den1. April erfolgen. Im Zusammenhang mit der geplanten
Neuorganisation wird dem „Oberschwäbischen Anzeiger" in Ravens¬
burg von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß das württembergische
Versorgungsamt in Rottweil bestehen bleiben, dagegen das Ber-
sorgungsamt in Ellwangen aufgelöst werden wird.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das Staatsministerium
hat sich in seiner heutigen Sitzung erneut mit der Frage des Haupt¬
versorgungsamts Stuttgart befaßt und beschlossen, auch bei der neuen
Reichsregierung mit allem Nachdruck sür die Erhaltung des Haupt-
versorgungsnmts Stuttgart einzutreten.

Dettenhausen. OA. Tübingen. (Wildschweine im Schönbuch).
Nachdem schon im Spätjahr, sowie auch in letzter Zeit die Wahrneh¬
mung gemacht wurde, daß Wildschweine sich îngenistet haben und
auch schon einige Stücke zur Strecke gebracht werden konnten, wurde
am letzten Samstag von Förster Zeyher von hier ein Rudel Wild¬
schweine eingekreist. Bei einer sofort angestellten Treibjagd im Wald-
leil beim„Backofen", Forstbezirk Plattenhardt, konnten zwei Stücke
erlegt werden.

Schwenningen. (Meteor niedergegangen). Am letzten Freitag,
abends gegen II Uhr, ging am westlichen Himmel ein Meteor mittlerer
Größe nieder. Seine Leuchtkraft war sehr stark. Wie bei allen Me¬
teoren und Sternschnuppen dauerte die Helligkeit nur einige Sekunden
an. Gleich einem Kometen war hinter ihm die Bahn von unzähligen
Funken gezeichnet. Mit leicht nördlichem Kurs sauste die Feuerkugel
fast senkrecht zur Erde. Gleich einer großen Leuchtkugel sah man den
glühenden Himmelskörper mitten über der Stadt Schwenningen.
Bevor das untere Viertel des Firmaments erreicht wurde, war auch
der Helle Schein schon verschwunden. Nur koch kurz zeigte ein röt¬
licher Strich die Bahn des niedergehenden Meteorgestcins das viel¬
leicht jenseits des Schwarzmaldes oder gar im entfernten Westen sich
unserem Planeten einverleibtc.

Württemvermscher Landtag
Stuttgart , 31. Jan . Der Landtag trat heute nachmittag

zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr zusammen, wobei
sämtliche nationalsozialistischen Abgeordneten in Uniform er¬
schienen waren . Präsident Mergenthaler leitete die Verhand¬
lungen mit einer kurzen Ansprache ein, in der er darauf hin¬
wies, daß gegenwärtig gewaltige Politische Ereignisse von ge¬
schichtlicher Tragweite vor sich gehen. Möge dieses Jahr
unserm geliebten deutschen Vaterland die Rettung aus seiner
tiefen Not bringen und das neue Reich der Ehre , der Freiheit
und der sozialen Gerechtigkeit erstehen. Nach Entgegennahme
der Regierungsantworten auf einige Kleine Anfragen wurde
in die zweite Beratung des ersten Nachtrags zum Staatshaus¬
haltsplan 1931/32 cingetreten, der die im genannten Rech¬
nungsjahr eingetretenen Aenderungen aufführt und in Kapitel
80 eine Minderansgabe von 16,4 Millionen infolge der Be-
amtengehaltskürzungcn erwähnt . Im Finanzausschuß war das
Etatgesetz im Ganzen abgelehnt worden. Der Abg. Köhler
(Komm.) lehnte unter Polemik gegen die Nationalsozialisten
und das Zentrum den Nachtragsetat ab. Der Abg. Winker
(Soz .) wies darauf hin, daß es sich bei dem Nachtragsetat nur
um eine rein rechnungsmäßige Buchführung handle. Wirt¬
schaftsminister Dr . Maier rechtfertigte das Darlehen an die
Mauserwerke, die ihre Arbeiterschaft von 763 auf 1200 erhöht
hat . Der Abg. Andre (Ztr .) pflichtete den Ausführungen des
Wirtschaftsministers bei. Keine zweite Firma in Württemberg
sei durch den Versailler Vertrag so um ihre Existenzgrundlage
gekommen wie die Mauserwerke. Die Firma habe jetzt ihre
Arbeiterwohuhäuser abgestoßen, um den Betrieb in Oberndorf
fortführen zu können. Wenn der Landtag versage, werde die
Regierung den Nachtragsetat durch Notverordnung in Kraft
setzen. Der Abg. Rainer (NS .) verlangte näheren Aufschluß
über die Verhandlungen mit der Firma Mauser und sprach
von einem reklametüchtigen Minister , der auf der einen Seite
sich als Schützer des Mittelstandes feiern lasse, auf der anderen
Seite sich aber nicht scheue, die Steuergroschen des Volkes in
die weiten Taschen der jüdischen Hochfinanz zu geben. Wirt-
schaftsmiuister Dr . Maier , von den Nationalsozialisten mit dem
Rufe : Abtreteu ! empfangen, bestritt entschieden, daß das an
die Mauserwerke gegebene Geld verloren sei und wies es auch
zurück, daß eine angesehene württembergische Fabrik, die für
die nationale Verteidigung so viel getan habe, derart hcr-
nntergerissen werde. Der Abg. Dr . Häcker (BB .) verlangte
Senkung der Fleischsteucr. Der Abg. Joh . Fischer (Dem.)
stimmte dem Nachtragsplan zu. Der Abg. Rainer (NS .) ant¬
wortete dem Wirtschaftsminister, die Firma Mauser habe mit
der Familie Mauser nichts mehr zu tun . Es handle sich um
eine getarnte Firma , hinter der Kräfte stehen, die seine Partei

bekämpfen. Der Abg. Pflüger (Soz .) fand es auffallend, daß
der Abg. Rainer kein Wort von der Osthilfe sprach. Sodann
wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen, die
Abstimmung jedoch auf morgen zurückgestellt. Schließlich
wurde noch über die Verhandlungen des Verwaltungs - und
Wirtschaftsausschusseszur Frage des Hybridenanbauverbots
von dem Abg. Kugler (BB .) Bericht erstattet. Die nächste
Sitzung findet Mittwoch nachmittag statt.

Die wirtschaftliche Lage in Württemberg
Stuttgart , 31. Jan . Nach dem Monatsbericht des Württ.

Industrie - und Haudelstags machen sich neben den regelmäßi¬
gen — teils belebenden, teils hemmenden — Einwirkungen
der Jahreszeit und der Witterung auf den Geschäftsgang in
den einzelnen Wirtschaftszweigen zurzeit besonders die Ein¬
flüsse der bewegten politischen Lage auf die Gestaltung der
Wirtschastsverhältnisse stark bemerkbar. Die noch vor einigen
Monaten deutlich wahrnehmbare belebende Wirkung des von
PrivatwirkschaftlichcnGesichtspunkten ausgehenden Programms
der Regierung von Papen ist schon seit einiger Zeit wieder
nahezu vollständig zum Stillstand gekommen. Diese Schwan¬
kungen der Wirtschaftskurve zeigen die einschneidendeBedeu¬
tung der politischen Vorträge für den Gang des Wirtschafts¬
lebens. Die schon seit Wochen herrschende Unsicherheit über
den Bestand und die Pläne der Regierung hat nahezu den
Rest des wiedercrwachten Vertrauens auf eine stetigere und
zielsichere politische Führung und damit auf Beruhigung der
politischen wie wirtschaftlichen Verhältnisse anfgezehrt. Die
von allen Seiten der Wirtschaft immer dringlicher und gerade¬
zu als Lcbensbedingnng geforderte Ruhe und Stetigkeit er¬
scheint denn auch nach übereinstimmender Ueberzcngung wei¬
tester Kreise von Industrie und Handel des Landes als erste
Voraussetzung für eine Wiederbelebung der Wirtschaft. Im
übrigen sind größere Schwankungen in den wirtschaftlichen
Gesamtverhältnisscn während des letzten Monats nicht ein-
getreten. Neueinstellnngen von Arbeitskräften stehen — dem
Umfang nach etwas größer — Entlassungen gegenüber, die
aber das Gesamtbild nicht wesentlich beeinflussen. Die Auf¬
träge gehen auch bei den Industrien , die üblicherweise eine
stärkere jahreszeitliche Belebung aufweisen sollten, sehr zögernd
ein. Allenthalben ist noch starke Zurückhaltung zu beobachten.
Die Ausfuhr ist im allgemeinen rückläufig, wenngleich da und
dort auch eine leichte Zunahme beobachtet werden kann. Die
Preise sind nach wie vor äußerst gedrückt. Nachfrage besteht
im Inland in der Hauptsache nur nach billigen und ganz bil¬
ligen Waren . Die sehr kurzfristigen nnd eiligen Aufträge wei¬
sen auf meistenteils geräumte Lager hin. Die Zahlungsein¬
gänge scheinen in letzter Zeit wieder schleppender geworden zu
sein. Von dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung
wird besonders in der Bauwirtschaft eine gewisse Belebung
für die kommenden Monate erwartet.

Reichszrrschüffe für Instandsetzungsarbeiten
Stuttgart , 30. Jan . Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : Das Reich hat in einem zweiten Abschnitt dem Land
Württemberg den Betrag von 1640 000 RM . zur Verfügung
gestellt und zwar je 820 000 Mark für die Instandsetzung von
Wohngebäuden und für Umbauarbciten (Teilung von Woh¬
nungen nnd Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen ). Die
bisherigen Reichsbcstimmnngen sind im wesentlichen geblieben.
Zwei Aenderungen sind jedoch wichtig: Für die Instandsetzung
von Wohngebäuden kann ein Reichszuschuß bereits gewährt
werden, wenn die Kosten für das einzelne Grundstück wenig¬
stens 100 Reichsmark (bisher 250 Reichsmark) betragen . So¬
dann müssen die Arbeiten spätestens schon am 1. Juli 1933
(bisher 1. Januar 1934) vollendet sein. Ueberhaupt sind in
erster Linie diejenigen Anträge zu berücksichtigen, bei denen
sofort oder innerhalb kurzer Zeit mit den Arbeiten begonnen
werden kann. Anstelle der Landeskreditanstalt, die nur noch
das Gesamtverfahren leitet, gewähren nunmehr nach der
Herabsetzung der Mindcstgrenze der Instandsetzungskosten die
Bürgermeisterämter den Zuschuß und erteilen den Bescheid.
Die Oberämtcr sind als Vermittlungsstellen eingeschaltet.
Wegen der Einzelheiten wird auf den amtlichen Teil des
Staatsanzeigers Bezug genommen, in dem die Reichsbestim¬
mungen, die Verordnung des Innenministeriums nnd die
Bekanntmachung der Landeskreditanstalt veröffentlicht sind,
ferner auf die Antragsvordrncke.

Die Arbeit der württ . Landestheater im Februar

Stuttgart , 31. Jan . Für Samstag den 4. Februar be¬
reitet das Schauspiel die Erstaufführung von Bruno Franks
jüngstem Werk „Der General und das Gold" vor. Der Dich¬
ter, der bekanntlich ein gebürtiger Stuttgarter ist, wendet sich
damit nach einer Reihe von erfolgreichen Gescllschaftsstücken
zum erstenmal wieder einem historischen Stoff zu, wie er ihn
schon in seinem „Zwölftausend" gestaltet hat . Der Held seines
neuen Schauspiels ist Johann August Suter , der Pionier Kali¬
forniens , dessen Geschichte vor allem durch Stefan Zweig in
seinen „Sternschnuppen der Menschheit" bekannt geworden ist..
Bruno Frank ist der dritte Schriftsteller, der Suter in den
letzten Jahren auf die Bühne brachte, aber der erste, der den
Stoff zum Erfolg führte . Die Uraufführung fand in den
Münchener Kammerspielen statt. Die Stuttgarter Inszenie¬
rung besorgt Karl Hans Böhm, die Titelrolle spielt Emil Heß.
Neben der Operette „Liselott", in der auch zahlreiche Schau¬
spielkräfte beschäftigt sind, bringt das Schauspiel Mitte Fe¬
bruar Molnars liebenswürdiges „Spiel in Schloß", das vor
Jahren ein Welterfolg war . Inszenierung Karl Hans Böhm.
— Die Uraufführung der „Dänischen Ballade", eines Struen-
sec-Dramas des bis jetzt unbekannten Autos Roland Marwitz,
findet in den ersten Märztagen statt. Darauf folgt voraus¬
sichtlich das erfolgreichste Lustspiel dieser Spielzeit : Engen
Gürsters „Wetter für morgen : veränderlich". — Die Oper
bringt , neben der Erstaufführung von Künnekes „Liselott",
die am 18. Februar unter der Regie von Albin Swoboda er¬
scheint, die Fortsetzung des am 22. Januar begonnenen
Richard Wagner -Zyklus zum Gedächtnis des 50. Todestages,
nnd zwar mit folgenden Werken: am 1. Februar „Thann-
hänser", am 5. Februar „Lvhengrin", am 12. Februar „Tri¬
stan und Isolde ", am 19. Februar „Die Meistersinger von
Nürnberg " und vom 25. Februar bis zum 4. März den „Ring
der Nibelungen". Am Todestag selbst (13. Februar ) findet
in der Licdcrhalle ein Richard Wagner -Gedächtniskonzert
statt. - Friedrich Grieses Drama „Mensch, aus Erde ge¬
macht", das nach der Stuttgarter Uraufführung sofort von
den städt. Bühnen in Frankfurt a. M. nnd fünf weiteren
Theatern erworben wurde, ist jetzt mit dem Dramatikerpreis
des Bühnenvolksbnnds für das wertvollste Schauspiel des Jah¬
res ausgezeichnet worden.

29. Hauptversammlung des
Württ . Gartenbauverbaudes

Stuttgart , 30, Jan . Heute nachmittag fand im großen
Saal des Bürgermnsenms die 29. ordentliche Hauptversamm¬
lung des Landesverbands Württemberg im Reichsvcrband des
deutschen Gartenbaus statt. Das Wirtschaftsministerium , das
Finanzministerium , das Landesfinanzamt , die Stadt Stutt¬
gart, die Landwirtschaftskammer, die Handelskammer und zahl¬
reiche andere Behörden und Verbände haben Vertreter ent-



sandt . Der LandesverbandsvorsitzendeCarl Hausmann begrüßte
die stattliche Versammlung und ging dann auf die schwierige
Lage des Gartenbaus ein. Das Jahr 1932 sei ein Jahr schwe¬
rer Enttäuschungen gewesen. Der jetzige kalte Wrnter erhöht
noch die Schwierigkeiten, denn bei der strengen Kalte schmelzen
in den Betrieben die Kohlenhaufen zusammen wie Butter an
der Sonne . Vielen Betrieben fehlen die Mittel , neues Brenn¬
material zu kaufen, denn auch im Gartenbau sind Stundun¬
gen, Vergleiche, Zahlungseinstellungen und Konkurse etwas
Alltägliches. Der Gartenbau führt heute einen Verzwerslungs-
kampf. Neben der Auslandskonkurrenz drücken ihn steuerliche
Belastung und soziale Lasten. Für den württemberg -scheu
Gartenbau kommt noch eine starke Jnlandskonkurrenz dazu,
vor allem aus der Pfalz . Eine weitere Konkurrenz hat der
Gartenbau auch durch die Stadtrandsiedlungen und die
Schrebergärten erhalten, wenn auch der Verkauf von Ergen-
erzeugnissen unbedeutend ist, so scheiden die Betreffenden doch
als Selbstversorger bei den Käufen ans . Der deutsche Gärtner
ist nahe daran , die Hoffnung zu verlieren, zumal er sehen
muß, daß die jahrelangen Bemühungen seines Rerchsverbandes
erfolglos waren. In der Frage der Ein - und Ausfuhr muß
es heißen: „So viel wie nützlich aus dem Inland , so viel
wie möglich ins Ausland ". Damit können beide Teile, Indu¬
strie und Landwirtschaft, zufrieden sein. Der Vorsitzende faßte
seine Ausführungen in folgender Entschließung zusammen, d-e
einstimmig angenommen wurde:

Die in Stuttgart zahlreich versammelte Gartnerfchast
Württembergs wendet sich unter dem Truck der katastrophalen
Wirtschaftslage in der Befürchtung weiterer Zusammenbrüche
im Gartenbau erneut mit der dringende-- Forderung nach
umgehendem Eingreifen an die Rcichsregiernng und erwartet,
daß umgehend alle vorhandenen Möglichkeiten zur Abwehr
des unerträglich gewordenen ausländischen Wettbewerbs aus¬
genützt werden, daß insbesondere bei den neuen Handelsver¬
trägen jegliche Bindung gartenbaulicher Erzeugnisse unter¬
bleibt und bis zur Erreichung ausreichender Schutzzölle eine
zweckentsprechende Beschräntung der Auslandseinfuhr erfolgt.

Jahres - nnd Kassenbericht wurden ohnd Beanstandung
entgegengenommen. Zum Schluß sprachen Oberlandwirt¬
schaftsrat Bazlen von der Württ . Landwirtschaftskammer über
„Steuergntscheine und andere Steuerangelegenheiten " und
Universitätsprofessor Dr . Lehmann, Leiter des Botanischen
Instituts Tübingen , über „Die Ernährnngsphysiologie der
Pflanzen in neuzeitlicher Beleuchtung".

8L8 . Pforzheim . 31. Jan . Am Montag abend sammelte sich auf
dem Raihausplotz eine größere Menge an, aus deren Mitte Sprech¬
chöre ertönten. Um Weiterungen zu vermeiden, wurde der Platz von
der Polizei freigehalten. Angehörige der KPD . zogen durch verschie¬
dene Straßen der Süd - und Oststadt. Der Aufmarsch sollte offenbar
auf dem Rathausplatz enden, was aber von der Polizei verhindert
wurde. Die Kundgeber wurden wieder abqedrängt und sammelten sich
auf dem Theaterplatz. Dort wurden Ansprachen gehalten. Beim
Zurückweisender Menge erhielt ein 15 Jahre alter Schüler von einer
fliehenden Person einen Messerstich unterhalb des linken Schulter¬
blattes. Im Städtischen Krankenhaus wurde die Wunde genäht. In
der Rosenstraße gerieten einige Polizeibeamte in Bedrängnis . Einer
davon erhielt einen Schlag auf den Kops. Unter Anwendung des
Gummiknüppels räumten die Beamten hier die Straße.

Pforzheim , 31. Jan . Die -rationale Front , bestehend aus
NSDAP ., Deutschnationaler Volkspartei und Stahlhelm , fei¬
erte heute abend die Berufung Adolf Hitlers auf den Reichs¬
kanzlerpostendurch einen Fackelzug, an dem sich rund 850 SA .-
Lente nnd Stahlhelmer beteiligten, darunter auch aus der
näheren Umgebung herbeigezogeuc Ortsgruppen . Etwa 150
unter diesen Teilnehmern waren Nichtuniformierte . An dem
Zuge durch die Nordstadt nahm die starke SS .-Abteilung der
Pforzheimcr NSDAP , auffalleuderweise nicht teil. Mehrere-
male erlitt der Umzug Unterbrechungen durch Störnngsver-
suche Andersdenkender. In der Holzgartenstraße kam es zu
einem ernsteren Zusammenstoß, bei dem auch Schüsse fielen.
Von welcher Seite geschossen wurde, harrt noch der Aufklärung.
Die Polizei war in allen Fällen Herr der Lage und schnitt
durch ihr sofortiges Eingreifen alle Störungsversuche im Be¬
ginn ab. Nach den bisherige-- Feststellungen gab es sieben Ver¬
letzte. Der Umzug hatte einen großen Teil der Bevölkerung
auf die Straße gelockt, die teils mit Heilrufen, teils mit ab¬
lehnendem Schweigen den Fackelzng begrüßte.

Nsntisl und Verkoke
Stuttgarter SchlachtviehmarLt

Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden
zugeführt : 52 Ochsen (unverkauft 16), 41 (3) Bullen , 226 (10) Jung-
bullen. 317 (7) Kühe. 402 (90) Rinder . 1350 (10) Kälber. 2264 -70)
Schweine, 2 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen
31. 1.
Pfg-

26. 1.
Pfg-

u ausqemästet . 24- 27 —

b vollfleischig 21- 23 —

c fleischig. . . 17- 20 —

Bullen
s ausgemästet . 22- 24
d vollfleischig . 20—21 —

c fleischig. . . 19—20 —
Iungrinder

a ausgemästet . 27—30 —

b vollfleischig 22- 25 27—30
c fleischig. . . 20- 21 20- 22
d geringgenährte — —

Kühe
a ausgemästet . 20—23 —

d vollfleischig 14- 18 —

Marktverlauf : Großvieh und
mäßig.

31. 1. 26. 1.
Kühe Pfg- Pfg.

c fleischig . . . 11—13 —
d geringgc nährte 8—10 —

Kälber
s feinste Mast - u.

besteSaiigkälb. — —
b mittl. Mast - u.

gvteSaugkälb. 33- 35 34—36
c geringe Kälber 27—31 28- 32

Schweine
» über 300 Pfd. 38 - 39 —
d 240- 300 Psd. 38—39 40
c 200- 240 Pfd. 37—38 39- 40
d 160—200 Pfd. 35- 36 37—38
e 120- 160 Psd. 33—34 34—36
k unter 120 Pfd. — —
Sauen . . . . 25- 30 —

Schweine ruhig. Ueberstand, Kälber

Pforzheim . 30. Jan . (Schlachtviehmarkt). Aufgetrieben waren
545 Tiere und zwar 9 Ochsen, 8 Kühe. 46 Rinder , 22 Farren , 42
Kälber, 3 Schafe und 415 Schweine. Der Markt verlief langsam.
Der Ueberstand betrug 9 Stück Großvieh und 51 Schweine. Die
Preise für ein Pfund Lebendgewichtwaren : Ochsen a 26—28, b 23
bis 25, Farren a 24. d und c 23—21, Kühe a 22, b und c 18- 12,
Rinder s 29—31, k 26- 28, Kälber v 34—36, c 30—33, Schweine
b 38—39, c 37—39.

Karlsruhe , 30. Jan . (Viehmarkt.) Zufuhr : 17 Ochsen, 40 Bullen,
50 Kühe, 130 Färsen , 145 Kälber. 1100 Schweine. Preis für den
Zentner Lebendgewicht in Mark .: Ochsen a 23—29, k 20—24, c 18
bis 20, ck 17- 18, Bullen a 22- 23, d 19- 20, c 18—19, 6 15- 18,
Kühe d 18—20, c 14- 18, d 9—14, Färsen a 25—31, b 17- 23,
Kälber d 34- 36, c 31—34, cl 27- 31, e 15- 20, Schweine b 38bis
40, c 37- 40, ck 34—38, e 32—34, § (Sauen ) 24—28. Verlauf : Groß¬
vieh und Schweine langsam, geringer Ueberstand, Kälber langsam,
geräumt.

Stuttgart . (Holzverkäufe.) Nach der dritten Mitteilung
der Forstdirektion vom Monat Januar über die Holzverkäufe
aus württembergischen Staatswalduugen wurden folgende Er¬
löse erzielt : Nadelstammholz im Schwarzwald Fichten und
Tannen 39- 50, Forchen und Lärchen 54—58, im Unterland Fi
und Ta 44—54, Fo und Lä 45—68, im Nordostland Fi und
Ta 42—46, auf der schwäbischen Alb Fi und Ta 41—46, Fo
und Lä 45—46, in Oberschwaben Fi und Ta 40—42 Prozent
der Landesgrundpreise . Für Laubstammholz wurden 58—100,4
Prozent der Landesgrundpreise erlöst. Nadelholzstangen er¬
zielten 62—98 Prozent . In der Zeit vom 20. bis 26. Januar
wurden verkauft an Brennholz 36 871 Rm. Laubholz, 17 270
Raummeter Nadelholz bei einem Durchschnittserlös von 92
Prozent gegen 89 Prozent in der gleichen Zeit des Dezember
und 91 bezw. 93 Prozent in den beiden ersten Wochen des
Monats Januar.

Am das Neuenbürger Heimatlied

Neuenbürg , 1. Febr . Im Wettstreit um das Nenenbürger
Heimatlied gingen uns von geschätzter Seite in einer Sendung
7 Gedichte, darunter auch einige in schwäbischer Mundart , zu.
Das anhängende Begleitschreiben möchten wir unseren ver¬
ehrten Leserinnen und Lesern nicht vorenthalten und bringen
es nachstehend mit 2 Gedichten zum Abdruck.

Angeregt durch den in Ihrer Zeitung eröffnet« - Wett¬
bewerb in Heimatliedern für die Stadt Neuenbürg , habe ich
meinerseits unter einigen mir befreundeten Meistern und be¬

fähigten Geistern, denen diese Gegend nicht ganz unbekannt ist,.,
einen engeren Wettstreit entfacht, dessen Ergebnis ich Ihnen,
hiemit vorlege. Es sind m. E. keine ganz wertlosen Sachen,
weder nach Inhalt , noch nach Aufbau ; etliche vielleicht sogar
eines Preises würdig zu erachten! Doch meine edle Brüder¬
schaft möchte den einheimischen Verskünstlern durchaus keine»
Preis streitig machen. Sie möchte nur ihrer Begeisterungs¬
fähigkeit für das Schöne Ausdruck geben und zeigen, daß auch
anderwärts edle Freunde für eine gute Sache zu finden find.
Sie möchte ferner Ihrem Leserkreis eine kleine Freude mache»
— hofft also immerhin, daß ein hochlöbl. Preisgericht diese
„fremden Erzeugnisse" nicht mit eisigem Stillschweigen über¬
geht. Ja , diese geheimen Künstler und verkannten Genies
schmeicheln sich sogar ein ganz klein wenig mit der Hoffnung,
auch den löbl. Vätern der Stadt auf diese Weise nicht ganz
unbekannt zu bleiben — vielleicht sogar einige Anerkennung,
wenigstens zum Teil, von dieser Seite zu erfahren —, wenn
es auch mit dem „Ehrenbürger " so schnell nicht gehen dürfte!
Dazu hat es ja immer noch Zeit — wer weiß! Für alle Fälle
möchten meine guten Freunde nun zunächst noch in verschämter
Unbekanntheit verharren , haben daher ihre Werke mit Deck¬
namen — und auch diese in Kürzung — gezeichnet.

Nachschrift: Die eigenen Melodien, die meist angeführt
sind, konnten bei der Eile der Sache nicht genügend ausgezeich¬
net werden; sie folgen auf Wunsch nach. Vielleicht auch gibt
sich Gelegenheit, daß die Künstler solche nach ihren bescheidenen
Kräften und unter Aufgabe ihres Inkognito selbst zu Gehör
einer neugierigen Einwohnerschaft bringen.

Herl Neuenbürg!
Im Enztal weiß ich mir ein Städtchen,
so traut und schmuck, wie eine Braut;
auf enge Gassen, alte Häuser
ein stattlich Schloß herniederschant.
Tief zwischen steilgetürmter Bergeszüge
geschwungnemKranz das klare Flüßlein rauscht,
das mit den hochgewachs'nen dunklen Tannen
viel jugendfrohe liebe Grüße tauscht.

O Städtlein du, im schönen Tal der Enz,
so grüß ich dich, wie jungen Lebens Lenz-
Heil Neuenbürg ! du Bcrgwacht an der Enz ! -

Die Schönste? — Nein, was will das sagen,
die Liebste bist du heimlich mir;
stolz-heimatlich sind die Gefühle,
die treulich mich verbinden dir!
Denn wo mir steht der zarten Kindheit Wiege,
und wo ich träumte holden Jugendtraum,
und wo ich find der Mutterliebe Züge,
da hat nur höchste Treu im Herzen Raum ! —

Drum gilt mein Gruß dem schönen Tal der Enz,
allwo mir blühte meines Lebens Lenz:
Heil Neuenbürg ! du feinste an der Enz!

L. ci. Tr

Kleinod Neuenbürg

Dir zum Preise möcht' ich singen,
Städtlein du im Schwarzwaldtal
zäklst ja doch im Sckwrikenlande
zu der Auserkornen Zahl!

Eingezwängt im engen Tale
drängst du an den Höh'n hinauf,
hemmst nicht, da es hat so eilig,
klaren Flüßleins krummen Laus.

Schmaler Gaffen Winkelzüge
von der guten alten Zeit
raunen , wo der Mensch zum Men¬
freundlich war u. hilfsbereit, ficken

Mel .: Preisend mit viel . . .
An dem Berghang die Kapelle
mit dem Gottesacker spricht
mahnend von der letzten Stunde,
von des Menschen höchster Pflicht

Stattlich auf des Berges Kuppe
steht des Schlosses breiter Bau,
dicht dabei die Burgruine,
aus der Ritter Zeiten rauh.

Prächtig an der Berge Hänge»
ragt der dunkle Tannwald auf,
kraftvoll trotzend manchem Sturme
in der Zeiten schwerem Lauf. —

Plätschernd vor der Kirche spendet
noch ein Brunn das frische Naß,
das so Mensch wie Tier einst labte
bei der Fuhr auf rauher Straß-

So denn scheinst du wohl geschaffen.
hoch die Sinne zu erfreu'--,
tief die Seelen zu erquicken,
wack'rcr Wanderer Ziel zu seini

Darum Gruß aus weiter Welt dir,
Neuenbürg, du Städtlein klein,
Neuenbürg, im Kranz der Berge,
Neuenbürg, du Kleinod fein! Rksr
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Unsere r « eigste »e in

o o s L I. is» «lern »Herrn

kursier,  xsukmsnn
iikertregsn « orrien.

VIe 2ve >8»tellen vermitteln <len Verlcelir mit <ler --nstslt kostenlos.
InsbesonUere nelimen sie Spareinlaxen entgegen , leisten Nückrsli-
lungen , geben tteimspsrdücdsen sb, besorgen <leren veerung , ver¬
mitteln clen--N- unll Verkant sowie Nie Verwsbrnng von Wertpapieren
unU erteilen -tuskuntt über Nie kröttnung von vauspsrkonten o. s.

gahees-veesammlu««
Zentral-Kranken- und Sterbekaffe der Gold- u. Silber¬
arbeiter und verwandter Berufsgenoffen Deutschlands

Ersatz- und Zuschußkaffe Schwäb. Gmünd
Oetsverwaltung Virkenfeld.

Am Sonntag den 6. Februar 1933» nachm. 2 Uhr,
findet bei MitgliedH. Bester im Gasthaus z. „Schönen
Aussicht" die Jahresversammlungmit folgender Tagesord¬
nung statt:

1. Geschäftsbericht. 2. Kassen- und Revisionsbericht.
3. Berschiedenes. 4. Anträge und Beschwerden der
Mitglieder.

Die Ortsoerwaltang.

Lsntknsr -Volksssld«
anerkannt bestes .Hausmittel Zexen

lliterunxen , llntründunZen , Oescbwüre , Furunkeln , Lrancl - ,
8ckuL -, 8ebnitt - und liratrwunden , Insektenstiche , bleckten,

Frostbeulen , sehrundi §e Haut,
vor » in keinen , « susksi » kskisni

2u belieben in der Apotheke dleuendürg und 8cbömber §.

Dobel,  31 . Zanuar 1933.

Unser liebes Kinci

ist beute nacb kmrerKranktieit sankt entschlafen.
In tiekem beici:

Pfarrer p . 8tsrk uncj prau Ouncle
mit clen Oesciiwisterlein Asus u. Heide,

bür LeileidsbegeuZunAen wird herrlich gedankt.

Sssekskts -kmpkekHung
Oer verekrl . llinwoknersekatt von »iensndiirg
u. Umgebung -:ur geil . Kenntnisnahme, dak ick die

ä«8üerwK.Vag1
übernommen habe und dieselbe am

Vonnvrstsg «isn 2 . ksdr . rur krsttnung
bringen werde . Ourcb langjäbrige Tätigkeit in nur
ersten Oescbäkten Ltuttgarts bin ick in der Hage,
meine Kundschaft mit nur

srslkl . klsiscl »- uncS Murstvrsrsn
üu bedienen . Ick bitte , das meinem Vorgänger
entgegengedrackte Vertrauen such auf mick über¬
tragen ru wollen . — Lieferung frei Haus.

lViit vorrüglicber ltocbacbtung

Otto ( sutr , MrgerMei8lör , mit krsu

öer MVIMKIläk KS8LM 8MM
wird r:u jeder 2eit die Aufmerksamkeit aut sieb lenken
und seinen Oewinn durch vermeinten Omsatr erhöben.

Neuenbürg.
(iolZsstich unseres Usgrugs von stier sagen «ir

unserer werten fiunclscstast

sin ksrriiLksr L.sdss,okN

siür cias uns entgsgengsstracstie vertrauen cianlcen
wir vsrstincfiicstst.

^risclrlck I-sasak unü ffrau.

ZMW-Versteigere.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag. 2. Februar 1933,
10 Uhr, in Neuenbürg:

2 Registrierkassen.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

Zwang;-Versteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag . 2. Februar 1933.
13 Uhr, in Bieselsberg:

2 Fässer.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wildbad.

WU -ÜM ?
iUeuonkiirg.

Heute  in
Gegenheimer. S»

Birkenfeld.
Gebe Unterricht

imKleidernähen,Weißnähen
und Flicken.

Ebenso nehme ich gerne jeden
Auftrag in angeführten Fächern
entgegen.
Frieda Oelschläger, Wtw.

im „Bären".

Nolsl-
prospskts

^i -ospekie M
Tensionen

stsis-t in säustersr tjusiüsti-ung
u. neu/siistcstsrĵusgsstsltung

6 . Meed sebs LllMrukkerv!
tisllsnbilrg - Isleion 404

Vecisngen Zis
stiits kosisnloss
Vorscstisgs.
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